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Einladung
an feie Bauunternehmer und ' Bauhandwerter in den Kreisen
Limburg, Unterlahn, Oberlahn, llnterwesterwald, Oberwester-
wald und Westerburg zum Kursus fite heimatliche Bauweise

in Limburg a. fe. Lahn am 30. und 31. März 1914.
Zur Förderung einer heimatlichen und doch wirtschaftlich

wie technisch zweckmäßigen Bauweise veranstalten die Bezirks¬
abteilung Nassau des deutschen Vereins für ländliche Wohl-
fahrks- und Heimatpflegc und die Bauberatungsstclle für
Hessen-Nassau in Verbindung mit der Landwirtschaftskammer,
der Handwerkskammer und dem Nassauischen Gewerbeoerein
für Bauunternehmer und Bauhandwerker in den Kreisen
Limburg, Ober- und Unterlahn, Westerburg, Ober- und
llnterwesterwald am 30. und 31. März einen Kursus fiir
heimatliche Bauweise in Limburg a. L. Für den Kursus
ist folgendes Programm in Aussicht genommen:

Man tag, den 36. März, vormittags 10 Uhr:
1. Eröffnung.
2. Das Wohnhaus in kleinen und mittleren Städten . Vor¬

tragender Professor Cäsar -Tharlottenburg (Technische
Hochschule.)

3. Das ländliche Anwesen in wirtschaftlicher Beziehung.
Vortragender : Landwirtschaftsinspektor K e i se r - Wies¬
baden.

4. Durchsicht jvon Plänen und Entwürfen, die von den Kurs¬
teilnehmern mitgebracht werden. Leiter : Oberlehrer
Schafe von der Königlichen Baugewerkschule in Frank¬
furt a . M.

Abends 8y2 Uhr:
Oeffen  t liiche Versammlung. Vortrag mit Lichtbil¬
dern von Herrn Oberlehrer Schafe über „Gutes und
schlechtes Bauen ".

Dienstag , den 31. März , vormittags 9 Uhr:
1. Die bauliche Gestaltung des ländlichen Anwesens. Vor¬

tragender : ArchitektB i r l en b a ch- Diez.
2. Die baupolizeilichen Verordnungen. Vortragender:

Kreisbaumeifter V ö l l i n g - Limburg.
An den Vortrag schließt sich unter Führung von Herrn

Oberlehrer Schafe ein Rundgang durch die Stadt zur Stär¬
kung des Sinnes für die Schönheiten der heimatlichen Bau¬
weise.

Die Vorträge  finden in der Aula des alten
Gymnasiums  in Limburg, Hospitalstraße, statt. Die
öffentliche Versammlung  am 30. März , abends
8i./2 Uhr , wird im Saale der Alten Post  in Limburg
abgehalten.

Für die Teilnahme an dem Kursus wird eine Ein¬
schreibegebühr von 2 Mark im voraus erhoben. Anmeldungen
sind bis zum 30. März  zu richten: an das Königliche
Landratsamt in Limburg a. d. Lahn. Es genügt das Ab-
fenden einer Postkarte.

Bezrrksabteilung Nassau des Deutschen Vereins
für ländliche Heimats- und Wohlfahrtspflege:

Der Vorsitzende:
Buchting,  Kgl . Landrat.

Bauberatungsstelle fiir Hessen-Nassau:
Professor Dr . wtein.

Land- und sostwirtschastliche Unfallversicherung.
BUanutmachung.

Nach § 979 in Verbindung mit § 708 der Reichs-
versicherungsordnung ist der Gefahrtarif zur Abschätzung der
laufe- und forstwirtschaftlichen Betriebe von fünf zu fünf
Jahren nackzuprüfen. Das Reichsversicherungsaml hat auf
Antrag des Genosjenschaftsoorstandes genehmigt, daß der
bisherige Gefahrtarif bis einschließlich 1917 beibehalten wird.

Unter Bezugnahme auf die §§ 999 und 1000 der Reichs-
versicherungsordnungwird den Betriebsunternehmern hiervon
öffentlich Kenntnis gegeben.

Limburg, den 23. März 1914.
Hessen Nass, landw. Berufs -Genossenschaft.

Der Vorsitzende:
_ I . V. : Dr . Schröter. _

Zur Unterstützung von Volksbibliothcken stehen mir noch
einige Mittel zur Verfügung. Etwaige Unterstützungsan-
träge ersuche ich mir innerhalb 3 Tagen vorzulegen.

Der Antrag muß in eingehender Weift klar erkennen
lassen, welchen Fortgang die Entwickelung des Bibliothekwesen
in feem letzten Jahre genommen hat.

Limburg, den 25. März 1914.
T -rr Vsrsrtzende des Kreisnusschusses:

K. A. I . V. : Dr . Schröter.
Bctr . : Ziegenbockantörung1913.

Gemäß § 5 letzter Absatz der Polizeioerordnung betr.
Körordnung 'für Ziegenböcke wird nachstehend das Ver¬
zeichnis über die von dem Kreistierarzt im Sommer 1913
an- und abgetörtln ZÄgenWcks veröffentlicht. Nicht ange-
törte Ziegenböcke dürfen zum' Decken der Ziegen nicht ver¬
wendet werden.

Limburg, den 19. März 1914.
Der Landrat.

K. A. I . V. : Dr . Schr ö t er.

Im Jahre 1913 wurden Zi'egenböcke(Saanrasses
angctört : "Limburg 2, Hadamar 2. Cambcrg 3, Ahlbach 2,
Tauborn 3, Dehrn 2, Dietkirchen2, Dombach 1, Dorchheim

Mrrnvoctz de« ”45 . «März 1914

2, Dorndorf 1, Erfenbach3, Ellar 1 ; abgekört : Ellar 1, Elz
1; an gekört: Elz 5, Erbach 3, Eschhofen1, Frickhofen1, Fus¬
singen 1, Hausen 1, Heringen 2, Hintermeilingen 1, Kirberg
3, ' Lahr 1, Langendernbach2, Lindenholzhausen 3,
abgekört: Lindenholzhausen 2;  angctört : Sinter 1,
Mensfelden 3 ; abgekört: Mensfelden 1; angekört:
Mühlen 2.  Nauheim 2. Neesbach 1, Nied erbrechen 4, Nie¬
derhadamar 3 : abgetört : Niederhadamar 1 ; angekört: Nie-
derielters 3, Niederzeuzheim 2, Oberbrechen 3, Oberselters
3, Oberweyer 1, Oberzeuzheim 1, Öffheiin^ 2, Ohren
1, Schwickershausen1, Staffel 2, Steinbach 1, Thakhc:m2,
Werschau 1, Wilsenroth 1, Lvürges 3.

ntcfttamtlictotr teil.
Vor 100 Zähren,

2 5. März  1814.
Die „Völkerwanderung nach Paris " nimmt ihren An¬

fang . Alle Truppen der Verbündeten nahmen endgütig die
Hauptstadt des feindlichen Landes zum Marschziel, während
Thielemann, Tettenborn und Cernitscheff mit etwa 12 000
Mann Kavallerie Napoleon in entgegengesetzter Richtung
folgen mit dem Befehl, täglich scheineshalber fiir die Sou¬
veräne des Hauptquartiers Quartier zu Machen und über¬
haupt fleißig das Gerücht zu verbreiten, daß das ganze
Heer der Verbündeten folge.

Die Hauptarmee erringt gleich bei dem ersten Vor¬
rücken auf der Straße nach Paris einen Erfolg , indem Mar-
mont bei Ferre Champenoise überraschendangegriffen wird.
Er verlor 2000 Tote, 4000 Gefangene, 45 Geschütze, etwa
1/- seines ganzen Bestandes. Die Schlesische Armee' vernich¬
tete indessen die Division Pacthod , die einen großen Ver-
pflegungstransport mit sich führte, und wobei durch die Hals-
starrigkeil des französischen Kommandanten ein scheußliches
Blutbad unvermeidlich wurde. Die Division Pacthod ver-
>chmäht eh artnä ckig jede Kapitulation . Don allen Seiten durch
ungeheure Ilebermacht ein geschlossen, zu sicherem Tode zu¬
sammengedrängt, bildeten die verzweifelten Helden ein Carree,
das dem ganzen gegen sie aufgeführten Geschütz zur Ziel¬
scheibe diente und von ihm zusammengeschossen ward. Der
König von Preußen, dessen Menschlichkeit diesem Anblick
nicht gewachsen war , tat alles, was in seiner Macht stand,
die Unglücklichen zu retten. Ihnen Vertrauen einzuflößen,
schickte er seinen eigenen Adjutanten , Oberst von Thiele,
mit neuen Vorschlägen zur Kapitulation . Statt aller Ant¬
wort aber nahmen sie diesen in das Carree hinein, wo er
unfehlbar ihr Todeslos teilen mußte, wenn nicht sein Pferd
mit ungeheuren Sätzen sich aus dieser Gefangenschaft los-
gemacht und ihn so gerettet hätte. Die Kanonen rissen
dann lange Furchen in die zusammengekeilte Menschenmenge.
Von 9000 lagen schließlich 5000 tot am Boden.

Der Kaiser in Venedig.
Venedig,  24 . März. Der Kaiser traf heute vor¬

mittag 9 Uhr 40 hier ein und begab sich sogleich an Bord
der Hohenzollern.

Venedig,  24 . März. Gleich nach der Ankunft über¬
reichte der Kaiser  dem Bürgermeister Grafen Grimani
in geschlossenem Briefumschlag 3000 Mark zur Verteilung
an die Familien der bei der Schiffskatastrophe in Lido
Umgekommenen. An Bord der „Hohenzollern" ließ sich
der Kaiser die Schiffsmannschaft oorführen und lobte sic
für ihre bei dem Unglückssall geleisteten Rettungsarbeiten.
Mittags fand an Bord der „Hohenzollern" eine Frühstücks¬
tafel statt. Um 1 Uhr 45 Minuten nachmittags begab
sich der Kaiser im Ruderboot mit Gefolge zum Besuch des
Palastes Wallis Moncenigo  am Canale Grande. Um
5 Uhr nahm der Kaiser den Tee bei dem Grasen und der
Gräfin Papadopoli.

Rom,  24 . März. Der König  von Italien ist heute
abend in Begleitung des Ministers des Aeußern di San
Giuliano  und seines Gefolges zur Begegnung mit Kai¬
ser Wilhelm nach Venedig  abgereist.

Berlin,  24 . März. Dos Kaiservaar wird aut der
Rückreise von Corfu dem Gesandten Mumm v. Schwarhen¬
stein in Pontresina einen Besuch abstatten. Die Ankunft
in Genua ist für den 6. Mai in Aussicht genommen. Hier¬
auf begibt sich das Kaiserpaar auf zwei Tage näch Körls-
ruhe und trifft am 9. Mai in Kolmar ein, roo eine Ge-
bir'gsübung stattfindet. Rach einem Besuch der Hohkönigs-
burg am gleichen Tage fährt das Kaiserpaar nach Sträß-
burg . Von dort erfolgt die Weiterreise am 11. Mai nach
Metz, wo am 12. Mai militärische Hebungen statt¬
finden, Am 13. begibt sich das Kaiscrpaar nach Wies¬
baden. Die alljährlichen Festspiele dortselbst erreichen ihr
Ende mit der Abfahrt am 18. Mai nach Berlm.

Hannover,  23 . März. Heute abend fand hier aus
'Anlaß der Geburt des Erbprinzen von Braun-
schweig ein Fe stkommers  statt , der von der Deutsch-
Hannoverschen Partei  veranstaltet worden war.
Trotzdem einleitend betont wurde, daß das Fest lediglich den
Charakter eines Familienfestes tragen sollte, wurden doch die
neuen politischen Hoffnungen der Welfen recht kräftig zum
Ausdruck gebracht. Redakteur Lang wo  st knüpste an die
Geburt des Welfenprinzen die Hoffnung, 'daß man den
jungen Prinzen ernst auf dem hannoverschen Throne sehen
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möge. Es sei gesagt worden, daß man den Herzog von
Braunschweig nicht irr die politische Debatte ziehen solle,
doch könne man ruhig sagen, daß der Prinz zum Segen
Hannovers heranwachsen nröge. Jetzt erst beginne die po¬
litische Arbeit , Die Worte des Herzogs seien verdreht und
gegen die Welfen angewandt worden. Die welfischen Scharen
müßten wachsen, damit dem Fürstenhause eine beachtenswerte
Macht zur Seite stünde.' Ter Redner kündigte an, daß
die Herzogin von Cu mb erlaufe  in nächster Woche
ihren Einzug in Braunschweig halten würde. An den Her¬
zog wurde ein Glückwunschtelegramm abgcsandt.

B e rliii,  24 . März. Wie im bayerischen Kriegsmi-
nisterium verlautet, ist jetzt tatsächlich eine Einigung zwischen
den Bundesstaaten über den Waffengebrauch des Militärs
erzielt worden und wird in de» nächsten Tagen amtlich be
könnt gegeben werden.

München,  24 . März . Gestern mittag 1,05 Uhr traf
das Königspaar von Württemberg im Sonderzuge von Stutt¬
gart zum Besuche des bayerischen Königshauses in Adünchen
ein. Am Nachmittag fand in den Reichen Zimmern Familien¬
tafel statt, an der außer dem mürttembergischenund baue
rischen Königspaar sämtliche großjährigen Mitglieder des
bayerischen Königshauses teilnahmen.

München,  24 . März. Hier verlautet bestimmt, daß
der Abt von Maria -Laach Ildefons Herwegen, vom Papst
den Kardinalshut erhalten werde. An gut unterrichteter
Stelle war eine Bestätigung i' icht zu erlangen.

Warschau,  24 . Mürz. Die Teilnehmer an der De¬
monstration vor dem deutschen Konsulat sind wegen Betel
dignng des Vertreters einer fremden Macht und Friedens¬
störung unter Anklage gestellt. Die Strafe für diese De¬
likte schwankt zwischen eineinhalb und drei Jahren Festung.

Antwerpen,  24 . März . Aus dem Kongo hier ein-
gctroffenc Reisende berichten von einem ausgedehnten Auf-
stände  in dem von Frankreich an Deutschland abgetre¬
tenen Gebiete Reu - Kamerun.  Ein großer Teil des
Kabulastammes, einer der mächtigsten und kriegerischsten
Stämme , hätte sich erhoben und den Versuch gemacht, die
deutsche Herrschaft abzuschütteln. Gerüchte im belgischen Teile
des Kongostaates besagen, daß der deutsche Gouverneur eine
Strafcrpedition  unter Führung des Leutnants v. Ra -
v en abgesandt habe, dem es nach vielen schweren Kämpfen
gelungen sei, die Aufstandsbewcgung niederzuschlagen und
die feindlichen Stämme nach heftigem Kampfe zu zerstreuen.
Aus Seiten der Aufständischen sollen etwa 150 Krieger ge¬
fallen sein. Die Verluste der Expedition sind gering.

Deutscher Neiürstag.
(240. Sitzung.)

Berlin,  24 , März. Am Bundcsratstische niemand..
Kurze Anfragen . Aus eine Anfrage der Abgg. Mumm und
Dr . Werner - Gießen (w . Vgg.) erwidert Ministeriald!
rektor Caspar:  Das Reichsversicherungsamthat über eine
angemessene Regelung der 'Anstellungs-Bedinznngen und
Rechtsverhältnisse sowie der Besoldung der Angestellten der
Berufsgenosscnschasten1912 eine Dienstordnung erlassen.

Aus eine Anfrage des Abg. Dr . Jnnck tnatl .s erklärt
Unterstaatssekretär Iahn:  Die Erhebung des Wehrbeitrages
von Ausländern steht nach Ansicht der Reichsleitung nicht
in Widerspruch mit 'eotaatsverträgen . Der Wehrbeitrag ist
nicht zu Kriegszwecken geschaffen worden. Die Bezeicknung
außerordentlicher Wehrbeitrag ist sachlich nichts anderes als
eine nachdrückliche Betonung der Gnmaligkeit dieser Abgabe
von Vermögen und Einkommen.

Aus eine Anfrage des Abg. Baffer Mann
(natf.) erklärt Geheimer Legationsrat Dr . Matthä en:
Die Geschäfte des Konsulats in Aden werden augenblicklich
von einem Deutschen wahrgenommen, der Angestellter einer
englischen Firma , ist. Die Firma hat aber auf die Geschäfte
des Konsulats keinen Einfluß, wie überhaupt Konsulate nicht
an Firmen, sondern an Personen übertragen werden.

Auf eine weitere Anfrage Bass ermann  erklärt Geh.
Legationsrat Kriege:  Gegen die deutschen Luftschiffer, die
am 11. Februar in dem russischen Gouvernement Perm
niedergegangen sind, schwebt eine gerichtliche Untersuchung
wegen Spionageverdacht. Die Botschaft wird dahin wft-
ken, das Verfahren möglichst zu beschleunigen. Die Unter¬
suchung wird nach einem soeben eingegangenen Telegramm
in den nächsten .ätzrgen abgeschlossen sein.

Aus eine Anfrage der Abgg. Dr . Frank - Mannheim
und ' T che i d em a n n (Soz .) erflärt Ministerialdirektor
Caspar:  Die Vorbereitungen zur gesetzlichen Regelung
des -vheaterwesens sind soweit vorgeschritten, daß dem Bun¬
desrat in der nächsten Zeit ein Entwurf oorgelegt werden

, ~ -Düim werden verschiedene Petitionen und Gesetz-
cntwürfe erledigt. Etat für Kiautschvu.

Abg. Nacken (Zlr .s : Das oftasiatische Schutzgebiet ent¬
wickelt sich erfreulich. Die Marine-Verwaltung hat das Ver¬
dienst, daß Kiautschvu ein wichtiger Stützpunkt deutschen
Wirtschaftslebens in China geworden ist.

Staatssekretär o. Tirpitz:  Die Bedürfnisse für diese
eigenartige Kolonie sind bedeutend gewachsen. Wir sind vor-
sick-tig vorgegangen bei den Erwägungen über die dortigen
Verhältnisse und haben alle Chancen ausgenützt. So sind
TOirm 9ftunder Entwickelung vorwärts gegangen.

Abg. Paasche (natl .) : Wir können für das Erreichte
dankbar sein und wünschen nur, daß dort ein deutsches Kul¬
turzentrum geschaffen werden wird. Tsingtau mit seinem
reichen Hinterland muß schließlich ein neues Hongkong wer-



den . Leider hält das deutsche Kapital nach zurück.
Der Etat wird erledigt . Line Resolution , die zur' Ver¬

breitung der deutschen Sprache und zur Förderung prioater
Schulen für China einen neuen Titel im nächsten Etat fordert,
wird angenommen . Donnerstag 2 Uhr : Etat -Notgesetz
Wählprüfung , Duellantrag . Schluß 31/2  Uhr.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus .)

Berlin, 24 . März . Die Debatte über den Etat der
Ansiedelungskommission im Abgeordnctenhause geht verhält¬
nismäßig schnell und weniger leidenschaftlich als sonst vor
sich. Der Berichterstatter v. Kries  beantragt unverän¬
derte Bewilligung . Der Konservative v. Kessel  drückt die
Hoffnung saus, trotz des Wachstums der Polen in den Städten
^ie Ostmarken dem Deutschtum zu erhalten . Lieber langsam
und gui kolonisieren will der Abg . 0. Kardorff (freit .)
der auch die Erleichterung bei Schaffung von Fideikommissen
in den Ostmarken wünscht. Bei aller Anerkennung des An
'ledelungswertes als Kulturtat ist der nationalliberale Bür¬
germeister von Posen , Künzcr,  recht pessimistisch, wegen des
Stillstandes der Ansiedelungspolitik in den letzten Fahren
Der Zentrumsmann Stvll  führt Klage darüber , daß Mil
lionen über Millionen für Mißerfolge ausgegeben wurden
Der Landwirtschaftsminister erklärt dann , das höchste Ziel
der Ostmarkenpolitik sei, die Polen zu loyalen Preußen zu
machen. Er wendet sich gegen die Legende , daß der Mi¬
nister des Innern den Vorstand des Oftmarken Vereins ge¬
beten habe , seine Angriffe in der Enteignungsfrage emzu-
stellen. Ter Etat wird schließlich angenommen . Auch das
Ertra -Ordinarium des Etats der Tomünen -Verwaltung wird
bewilligt . Schluß 5 Uhr . Donnerstag 11 Uhr : Novelle
zum Fürsorgegesetz.

Oesten 'eiÄD- Ungarn.
Wien, 24 . März . In diplomatischen Kreisen wird

der Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß in den gestrigen
redungen des Kaisers Wilhelm die internationale
Lage  als durchaus friedlich und beruhigend  beur
teilt worden ist. Es ist selbstverständlich anzunehmen , daß
alle aktuellen politischen Fragen eingehend erörtert wurden
und man will wissen, daß Gras Berchtold von Kaiser Wil¬
helm besonders freundlich empfangen und mit Auszeichnung
behandelt worden ist. Mitte April dürfte eine Begegnung des
Grafen Berchtold  mit dem  Marchese San Eiu-
!i a n 0 in Abbazia stattfinden.

Rußland.
«Petersburg,  21 . März . Die Finanz - und Acker¬

bautommission hielten gestern eine gemeinsame Sitzung ab,
m der einstimmig das Gesetzesprojekt zur Annahme gelängte,
das eine Steuer von 30 Kopeken für das Pfund deutschen
-Mehls oder Getreide erhoben werden soll, das nach Finn¬
land oder in die Grenzdistrikte im Westen Rußlands zur Ein¬
führung kommt . Im Laufe der Debatte wurde die Erklä¬
rung abgegeben , daß Deutschland über kurz oder lang in
ein Eetreideerportland verwandelt sein würde , und dass das
Interesse der russischen Ackerbauern durch eine Einfuhrsteuer
auf deutsches Getreide geschützt werden müsse. Andererseits
hat der Ministerrat den freien Import von Roheisen bis
zu 22 000 Tonnen vom 28. März dieses Jahres an atz-
stattet.

W a r s cha u. 24 . Marz . Tic wegen Demonstrationen
vor dem deutschen Konsulat verhafteten polnischen Studen¬
ten wurden gestern einem Verhör unterzogen . Sämtliche
polnischen Studenten nehmen keinen Anteil mehr an den
Vorlesungen der Warschauer Universität . Sie werden so¬
lange ' streiken, bis ihre Kameraden aus der Hast entlassen
sind. Ter Kultusminister hat über die Vorgänge in Warschau
und über das Verhalten der Studenten einen ausführlichen
Bericht verlangt.

vie Türkei.
London,  23 . März . Hier vorliegende Privattele¬

gramme aus Konstantinopel melden, daß der Gesundheits¬
zustand des Ersultans Abdul Hamid  als äußerst
kritisch zu betrachten ist. Nach dem Urteil der ihn behan¬
delnden Aerzte soll sein Ableben nahe bevorstehen.

Bsw BEm ?.
K 0 n st a n t i n 0 p e l , 23 . März . Der hiesige Geschäfts¬

träger hat aus Belgrad ein Telegramm erhalten , in dem
gemeldet wird , daß Banden türkisch - bulgarischer
Komitatschis  in einer Stärke von 20000 ' Mann  an
der serbischen und griechischen Grenze erschienen seien und
eine ständige Bedrohung für die Einwohner bilden . Es
verlautet , daß sie reichlich Artillerie besitzen. Der serbische
Geschäftsträger begab sich daraufhin , den Instruktionen seiner

Regierung gemäß zum deutschen und zum russischen Botschaf¬
ter . Beide Botschafter bestätigten das Auftauchen von Ko¬
mitatschis , erklärten jedoch, daß diese durchaus nicht so stark
seien, wie die serbische Regierung angegeben habe . Beide
Botschafter gaben dem serbischen als auch dem griechischen
Geschäftsträger das Versprechen, einen diesbezüglichen Schritt
bei der Pforte zu unterstützen.

Konstantinopel.  24 . März . Nach Mitteilungen der
hiesigen Presse hat Rußland vier Kandidaten , zwei Bel¬
gier  und zwei Holländer,  für den Posten eines Ge¬
ne r a l i n sp e k t 0 r s in O st a n a t 0 l i e n vorgeschlagen. An
die Pforte ist bisher dieser Vorschlaa nicht gelängt . Er ivird
vorher vielleicht durch die Retorte der hiesigen ' Botschafter¬
konferenz gehen . Es verlautet , daß die belgischen Kandidaten
bewährte höhere Beamte aus der Kongo -Verwaltung seien.
Gegen diese gibt sich aber bei der Pforte ein offenes Vor¬
urteil kund. Die Pforte ist gegen die Kongoldute . Sie
sträubt sich dagegen , daß ihre Elemente in OstanatoläM
nach gleichen Praktiken wie wilde Neqerstämme beurteilt!
werden.

Konstantinopel,  24 . März . 500 kurdische 'Arbeiter
revoltierten  bei der Station G e r a b l i s se der Bag¬
dadbahn  gegen ihre Chefs . Es wurden Schüsse gewechsett,
wobei ein Kurde getötet und mehrere deutsche Ingenieure
leicht verletzt wurden . Keiner der verletzten Deutschen brauchte
jedoch ins Hospital gebracht zu werden . Der Generalgouoer-
neur und der deutsche Konsul von Aleppo  erschienen als¬
bald mit Truppen und stellten die Ordnung wieder ber.
Da die Baumaschinen leicht beschädigt worden sind, wird
die Wiederaufnahme der Arbeit eine kurze Unterbrechung er¬leiden.

lokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 25 . März 1914.

' ** Kursus für heim at l iche Bauweise.  Wir
weisen auf die im amtlichen Teil d. Bl . veröffentlichte
Bekanntmachung betr . den Kursus für heimatliche Bauweise
hin . Die Anmeldefrist ist bis zum 30 . März ver¬
längert worden.

-& Strafkommersitzung vom 23 . März.  Der
Gastwirt Rudolf H . von Neesbach und der Landwirt Kart
K . von Neesbach sollen in der Nacht vom 15. bis 16,
Oktober 1913 dem Nachtwächter Groß von da in der Aus¬
übung seines Amtes Widerstand geleistet und ihn beleidigt
haben . sie siiid deshalb vom Schöffengericht in Limburg
wegen Widerstands freigesprochen worden . Gegen dieses Ur¬
teil hat der Nebenkläger Groß Berufung eingelegt . Seine
Berufung wird nach nochmaliger Beweisaufnahme kosten¬
fällig zurückgewiescn. — Der ObermAiler Hans L. von
Löhnberg der der Bäcker Ludwig H . von da sollen
sich elfterer des Diebstahls , letzterer der Hehlerei schuldig
gemacht haben . L. soll Mehl und Kleie , der Löhnberger
Blühte gehörig , weggenommen und dem H . übergeben haben.
L . ist in erster Instanz freigesprochen . Die von der
Staatsanwaltschaft bezügl. L . eingelegte Berufung wird
kostenfällig znrückgcwiesen. — Der'  Schuhmachergeselle Niko¬
laus L. von Hanroth , der wegen Diebstahls wiederholt
vorbestraft  ist , hat im Dezember 1913 seinem Mit¬
gesellen eine Taschenuhr und einen Regenschirm gestohlen.
Cr erhält deshalb 5 Monate Gefängnis . — Der Erdar¬
beiter ^ Karlo P . und der Steinbrucharbeiter Mar F.
von Büdingen , hatten in ihrer Wohnung vier halbe Dnna-
mitpatronen ohne polizeiliche Erlaubnis . Sie erhalten deshalb
jeder 3 Monate Gefängnis , wovon 5 Wochen als durch die
Untersuchungshaft verbüßt augesehen werden.

Ä Prüfung im Schneiderhaudwcrk.  Der bei
seinem Vater die Lehrzeit durchmachende Philipp Schön¬
berger  aus Liuter bestand dieser Tage vor dem zustän¬
digen Prüfungsauschuß dahier die Gehilfenprüfung mit
„gut " . _ _

— Diez , 21' März . Die städtischen Körperschaften ha¬
ben die Betriebssteuer,  die berests im vorigen Jahre
von 100 Prozent auf 90 Prozent herabgesetzt wurde , a u s -
gehoben.  Der Antrag der Wirte , die Bier - und Wein¬
steuer aufzuheben , wurde abgelehnt . Ebenfalls abgelehnt
wurde der Antrag der Lehrer  auf Einführung von Orts¬
zulagen. - Der Etat für 1914 wurde auf 589 143 Mark
festgestellt bei einer Steuererhebung von 155 Prozent der
Einkommen - und 190 Prozent der Grund -, Gebäude - und
Gewerbesteuer.

’ Wiesbaden , 20 . März . Bei der gestrigen Beratung
des Etats gab Oberbürgermeister E lass ing  Erklärungen
über die Finanzlage d̂er Stadt . Der Etat von 23ft« Milk,
Mark kann ohne  S t e u e r e r h ö h u n g mit 100 Prozent
Kommunalzufchlaa ausgeglichen werden . Der Mehrbedarf

gegen das Vorjahr beträgt eine halbe Million . Das Mehr
an persönlichen Kosten enthält 36 000 Mark Lohnerhö¬
hung  für die Arbeiter , 10 000 Mark für Arbeiterpensionen
und 20 000 Mark Familienzulagen für die Arbeiter . Bei
der Schulverwaltung  steigen die Ausgaben um 110 459
Mark . An neuen An I e ih e m i t t e I n sind 3197 000 Mk.
vorgesehen , darunter für Krankenhauserweiterungen 250 000
Mark , für das Museum eineinhalb Millionen Mark , für ein
zweites Mädchengymnasium 400 000 Mark . usw. In seiner
Rede erbrachte der Oberbürgermeister dann an der Hand
statistischen .Materials den Beweis dafür , daß unter der
Einkommensteuerpolitik (Berbehalten der 100 Prozent ) kerne
wichtigen Aufgaben vernachlässigt wurden , daß auch leine
übermäßige Anspannung der übrigen Stenern eingetreken
ift-_ Die Kur - und Väderverwaltung  hat unter
dieser Steuerpolitik sogar besondere Förderung erfahren , das
Kaiser Friedrich -Bad wurde erbaut mit 2hg Mill . Mark und
einem Jahreszuschuß von 75 000 Mk., ebensoviel kostet jähr¬
lich das Verkehrsbüro , die Rennbahn  wurde mit
1 Mill . Mk. städtischem Gelds finanziert und einem Jahres¬
zuschuß von 30 000 Mk. Die G r u n d stü cks v e r w a l t n n g
hat seit 1910 für 31/» Mill . Mk. Grundstücke erworben , abge¬
sehen von dem „Jagdschloß Platte " . Dabei .war Wiesba¬
den in der Lage auf eine Gesamtsumme von Stenern , Ab¬
gaben und Gebühren von 735 000 Mk. Jahreseinnahme zu
verzichten, darunter 500 000 Mark Wegfall der Akzise, Er¬
mäßigung des Wassergeldes u . a . Dem stehen nur Be¬
lastungen von 200 000 Mark gegenüber , die sich verteilen
auf eine Erhöhung der Ilmsatzsteuer um ft« Prozent , der
Schlachthofabgabe u. a . Geholfen hat sich die Stadt natür-
lich mit der Einführung der Kurtaxe . Auch mit dem
Stillstand der Beoölkerungsziffer  hat die
Steuerpolitik nichts zu tun ; in der Abnahme der Einwohner¬
zahl von 4000 steht ein Geburtenrückgang  von 1500,
und */ » des Restes entfallen auf die Arbeiterschaft . Die
Schulden  der Stadt haben sich in den letzten vier Jahren
um 1,6 Millionen Marl vermindert . — Der Bericht über
diese gesunde Finanzlage der Stadt wurde mit starkem
Beifall ausgenommen.

— Wiesbaden , 24 . März , Im Stadtwalde in der Nähe
der griechischen Kapelle wurde unter einer alten Eiche ver¬
steckt eine . F al schmünzerw er  kst ät  t e entdeckt. Man
fand Prägeformen zur Herstellung falscher Zweimarkstücke
und andere Utensilien.

— Frankfurt , 24 . März . In der letzten Nacht wurde
im Hause Zeil 9 ein Einbrecher  festgenommen . Bei Durch¬
suchung seiner Wohnung fand man goldene Uhren , Ketten
und Wertsachen , die âus einem Einbruch in Bad Kissingen
stammen . In der Schwanheincerstraße wurde gestern mittag
ein fünfjähriger Knabe von einein Automobil an ge¬
fahren  und zur Seite geschleudert. Das Kind erlitt einen
doppelten Schädelbrnch , der alsbald den Tod herbeigeführt
hat . Ferner wurde auf der Landstraße nach Hausen ’ eine
junge Arbeiterin von einem Automobil überfahren und schwer
verletzt und in der Beethovenstraße ein junger Schlosser,
der einen Unterrieferbruch erlitt.

— Braubach , 24 . März . Aus der Marksburg ist seit
einigen Wochen ein Baubüro eingerichtet worden , in dem'
nach den Entwürfen des Architekten Bodo Ebhardt die letzten
Arbeiten vorbereitet werden , welche an der durchgrei¬
fenden technischen und künstlerischen Siche - -
rung der Burg  bisher noch unerledigt geblieben waren.
Die Arbeiten sollen im Laufe des Sommers lo gefördert
werden , daß bis zum Herbst alles Wesentliche ausgekiihrt
ist. Geplant ist u . a . auch die 'Einrichtung mittelalterlicher
Burggärten , wie sie uns so reizvoll durch zahlreiche alte Mi¬
niaturen und Zeichnungen , sowie durch die frühesten go¬
tischen Holzschnitzereien im Bilde erhalten geblieben sind. '

— St . Goarshausen , 25 . März . Dom Zuge über¬
fahren und getötet  wurde gestern vormittag auf der
Haltestelle St . Goarshausen -Hasenbach der Kleinbahn St.
Goarshausen -Nastätten die 60—70 Jahre alte Witwe I.
Rosenthal  aus Miehlen . Die schwerhörige Frau war
aus der verkehrten toeite ausgesticgen in dem Augenblick,
als eine Lokomotive der Kleinbahn herangefahren kam. die
sie erfaßte und tötete.

Coblenz , 22 . März . Gestern brach in der Billa des
Geh . Kommerzienrats von Oswald Feuer aus , das den größ¬
ten Teil des Gebäudes zerstörte . Der anqcrichtete Scha¬
den beläuft sich auf mehrere Millionen . Der Hauptverlust
besteht in der Vernichtung der wertvollen Bücherei , einer
Mineraliensammlung und einer Sammlung von Jaqdtro-
phäen.

Mainz , 23 . März . Die Ergänzungswahlen zum Stadt-
vervrdnetentollegium vom 4. Dezember v. Js . waren von

Der Dämon.
Roman von Paul Grabein.

27) _ (Nachdruck verboten).

„Gut — es wird allerdings nicht leicht sein, Frau
Vacarescu ihm zuzuführeu . Aber es muß irgendwie ge¬
schehen. Ms wird mir schon noch der rechte Gedanke kommen."

Und die beiden Männer vertieften sich nun eingehend in
die Erörterungen aller näheren Einzelheiten ihres Planes,
von dem sie sich das beste versprachen . — — — —

„Wie — schon heute zurück?"
Im höchsten Maße betroffen , begrüßte Dr . Vacarescu

am anderen Vormittag Herbert , als dieser gegen zehn Uhr
mit einer Droschke plötzlich ganz unerwartet wieder vor der
Villa anlangte und nun ins Haus getreten war.

Herbert kam Vacarescu allerdings höchst unwillkommen!
Seitdem der Verdacht gegen den Privatsekretär bei Vaca-
rescn sich fast zur Gewißheit verdichtet hatte , und er nun,
anstatt in ihm den erhofften ahnungslosen Helfershelfer bei
dem setzten entscheidenden Schritt zu finden , vielmehr eine
Durchquerung seines geheimen Planes von 'Herbert zu be¬
fürchten hatte , seitdem wünschte Vacarescu den unbequemen
Hausgenossen so weit wie möglich. Und gerade heute , wo

in Herberts Abwesenheit — ja der so lange vorbereitete
Hauptschlag erfolgen sollte.

Herbert weidete sich insgeheim an der offensichtlichen
Betrofscnheii Vacarescus.

„Ja — es freul mich sehr, daß ich so unvermutet früh
schon zurück konnte, " erwiderte Herbert.

„Sie waren also nur einen Tag in Frankfurt ?"
Es lag eine unverkennbare ' Ironie in der Betonung

des Ortsnamens , und höhnisch funkelten einen Moment lang
die Blicke Vacarescus Herbert an.

Doch anscheinend ganz gelassen erwiderte dieser : „Ja
— allerdings , aber es war völlig hinreichend."

„Nun , das freut mich fa außerordentlich — ganz außer¬
ordentlich, " sagte Vacarescu wieder in seiner gewohnten ein¬
schmeichelnden Weise . „Aber es wäre ja absolut nicht nötig ge¬
wesen, mein lieber Herr Wedekind , daß Sie sich so abhetzten.
Kchen .Sie nun gleich auf Ihr Zimtner und rühen Sie sich

ordentlich aus . Ich werde dringende Order geben, daß
man Sie nicht stört ."

Herbert ging aber nicht zu Bett , obwohl er in der Tat
Pemlich abgespannt war.

Es war ihm klar, daß er Vacarescu höchst unbequem
kam. Umso wachsamer wollte er jetzt gerade sein!

So setzte sich Herbert denn auf den Lehnstuhl am Fenster.
Die Rolläden hatte er Heruntergekassen, aber so gestellt,
daß er durch einen kleinen Spalt hinunterseihen konnte in
den Garten und auf die Straße . Den Fensterflügel lehnte
er nur leicht atr , so daß er auch jedes Geräusch drunten-
hören konnte.

Schon an die zwei Stunden mochten verronnen sein,
da hörte er einen Wagen draußen Vorfahren , und 'ein ihm
unbekannter Herr mit Vollbart und goldener Brille schritt
jetzt durch den Garten auf das Haus zu.

Ein Schreck durchschoß plötzlich Herbert . Der geschlos¬
sene Wagen da — sollte der Fremde etwa — der Irren¬
arzt sein und Frau Vacarescu gleich mit sich nehmen?

Mit angehaltenem Atem , Paß er sein erregt pochen¬
des Herz hören konnte, bucschte Herbert hinaus . Da hörte
er plötzlich unten eine 'Türe geheic, und jetzt vernahm er
von der Diele Dr . Vacarescus Stimme , der offenbar jemand
Zuredetc, mit kh'm zu kommen. Nun — sem Herz schlug
heftiger — hörte er auch die Stimme der zweiten Perlon :
es war wirklich die von Frau Vacarescu . Dann wurde es
still.

Mein Gott ! Er hatte also recht geahnt . Die Un¬
glückliche sollte ihrem Kerkermeister ausgeliefert werden.

Einen Moment lang beherrschte Herbert nur das eine,
wild auflodernde Gefühl : hinunterzustürzen und dem "Ver¬
brecher fein Opfer zu entreißen mit Gewalt!

Aber dann kam ihm die Vernunft wieder . Nein , Ge¬
walt wäre hier verkehrt , verdürbe nur alles.

Allo wartete denn Herbert bange zehn Minuten , eine
Viertelstunde wohl schon — da hörte er plötzlich die Türe
drunten wieder gehen , offenbar Frau Vacarescu , die über
die Diele in ihr Zimmer zurückging.

Herbert atmete erleichtert auf.
Gott sei Dank ! Man überließ sie also noch einmal

sich selbst, sie sollte also vermütlich doch noch nächst gleich¬

fortgebracht werden . Dann war ja noch nichts verloren.
'stürmisch jagten sich die Gedanken in seinem Kopf,

dann kam ein Entschluß , und alsbald trat er selber aus sei¬
nem Zimmer hinaus und ging eilig die Treppe hinunter.

Pochenden Herzeics stand er nun vor Dr . Vacarescus
Studentüre und klopfte an.

„Wer ist da ?" klang unwirsch die Stimme Dr . Vaca-
rescns.

„Wedekind !" antwortete Herbert . „ In einer wichtigen
Angelegenheit . Herr Doktor ."

Ein leiser Ausruf der Ungeduld , ein paar Worte Vaca-
rescus zu seinem Besucher, und die Türe öffnete sich.

„Bitte —" Vacarescus stechende Blicke schillerten in
schlecht verhüllter Feindseligkeit Herbert an , während er ihn
eintreten ließ . „Ich dachte, Sie lägen gerade im besten
Schlaf . Was gibt e'd denn ?"

„Ah — verzeihen Sie !" Herbert verneigte sich mit gut
gespieltem , etwas peinlichem Erstaunen gegen den Besucher
hin . „ Ich wollte Sie einmal in meiner Privatangelegenheit
— aber ich sehe, ich störe jetzt —"

Ter Besucher erwiderte seinerseits seine Verbeugung und
nannte , sich oorstellend , seinen Namen : „Dr . Kobell ."

Herbert führ unmerklich zusammen. Also wirklich der
Irrenarzt!

„Bitte , Sie stören durchaus nicht, im Gegenteil, " ver¬
sicherte jetzt an Stelle des Hausherrn dessen Besucher. „Ich
sagte eben schon zu Dr . Vacarescu , daß mir Ihr Zeug¬
nis , in der Angelegenheit , die mich hergeführt , sehr " will¬
kommen sem würde ."

„Ganz zu Ihren Diensten !" beeilte sich Herbert zu
antworten . „ Ich weiß zwar nicht, um was es sich han-

er sab fragend zu Tr . Vacarescu hinüber , der sich
m mühsam verhaltener Erregung auf die Lippen biß , dann
aber notgedrungen sagte:

„Wie Sie ja wissen, Herr Wedelind , hat sich leider der
Zustand meiner armen Frau in letzter Zeit so schnell ver¬
schlimmert, daß unbedingt etwas geschehen muß , um sie vor
weiteren Aufregungen zu schützen. Ich habe daher Herrn Dr.
Kobell zu mir gebeten , um mit ihm darüber zu beraten.
Oer Herr Doktor hält nun gleich mir die Itnterbringung
Meiner Frau in eine Heilanstalt ftir das einzige Mittel :' nur



'■öen Rechtsanwälten Geheimrat Schmitt und Dr . Pagen-
itecher angesochten, vorn Kreisausschuß in dessen Sitzung
vom 31. Januar aber für gültig erklärt worden. Heute
hatte sich in zweiter Instanz der Provinziallaus-
schuß  der Provinz Rheinhessen mit der .Angelegenheit zu
befassen. Den Vorsitz führte Geheimrat Best. Es wurden
24 Zeugen vernommen. Nach kurzer Beratung beschlos; der
Provinzialausschuß die Wahlen für ungültig  zu er¬
klären und der Stadt Mainz die Kosten des Verfahrens
aufzubürden. Das Urteil stützt sich aus eine Reihe formaler
Verstöße.

Mainz, 24. März . Auf dem Wege zwischen Castel und
Kostheim wurde gestern abend eine in letzterem Ort wohnende
Telephonistin von zwei Männern überfallen  und mit
einem Schlagring, sowie durch einen Revolverschuß ver¬
letzt.  Das Mädchen wurde ins städtische Krankenhaus ver¬
bracht. Von ^den beiden Tätern , von denen nicht feststeht.
ob sie ein Sittlichkeitsoerbrechen oder einen Raubübcrfall
■beabsichtigten, hat man noch keine Spur.

FC . Gießen , 23 . März . Der seit Jahren hier tätige
Rechtsanwalt Fischer,  der eine gutgehende Praxis hatte
und belieb! war , infizierte sich beim Hühneraugcnschneiden.
Die dadurch herbeigeführtc Blutvergiftung nahm derartige
Form an , das; um 'das Leben zu reilen , eine Amputation
des ganzen Beines nötig wurde.

Fulda , 24. März. Der Bauunternehmer Frindler
aus Gelnhausen wurde heute früh auf dem Bahn h o f
.Fulda  vom Rhönzug überfahren  und getötet.

Heidelberg, 24. März. In der bekannten Studenien-
wirtschaft zum „Weißen Bock"  in der Großen Mantel¬
gasse ist kürzlich ein im Wirtsgewerbe seltenes Jubi-
i a li tu gefeiert worden. Nach einer vorhandenen Original¬
urkunde kaufte am 26. März 1730, also gerade vor 175
.Jahren , sder Heidelberger Biersieder und Bürger Hiob Schaaff
von dem Bürger und Biersieder Karl .Marian Berthold die
Biersiederei und Wirtschaft zum „Weißen Bock" samt Brau¬
geräten um den Preis von 2000 Gulden. Das Anwesen ist
seit jenem Tage ununterbrochen in dem Besitz einer und
derselben Familie geblieben. Der gegenwärtige Besitzer, dcr
Zur Unterscheidung von Namensvettern als „Bock-Schaaff"
besonders bei den Studentest bekannt ist, stellt die fünfte
Generation dar.

Heilbionn, 24. Viärz. Im Vorort Bückingen wurde die
Frau  des 23 Jahre alten Eisenhoblers Gustav Wurst
erwür gt  im Bett aufgefundcn. Der Ehemann  wurde
unter dem dringenden. Verdacht der Täterschaft verhaftet.

Stuttgart , 24. März , Die Leiche des seit einigen Wochen
wermißten Professors an der Technischen Hochschule, Otto
Ha rna ck, ist im Neckar in der Nähe des Elektrizitätswerkes
von Besigheim g c l ü n de t worden.

Chemnitz, 24". Mürz. Von dem seit dem 8. Februar in
russischer Gefangenschaft gehaltenen Freiballonführer , Inge¬
nieur Berliner,  dcr bei seiner Landung im Gouverne¬
ment Perm mit seiner Begleitung verhaftet worden ist, ist
heute an einen Chemnitzer Luftfchisser ein Brief eingetroffen,
der die Lage des deutschen Ballonführers und seiner Beglei¬
ter als gradezu trostlos schildert. Berliner schreibt in dem
Briefe : „Ich und .meine Mitfahrer sind geschäftlich an Ber¬
lin gebunden. Es ist ganz unverständlich, daß man harm¬
lose und vom Winde verschlagene Freiballonfahrer monate¬
lang festhält, ohne Gründe zu haben. Das Furchtbarste ist
daß wir von jedem Verkehr abgeschnittensind. Wir werden
von Polizisten dauernd überwacht. Man hat uns sogar ange¬
deutet, daß man nur die Antwort aus Petersburg abwartet,
um uns den Prozeß zu machen. Durch die vielen Aufregungen
bin ich am Ende meiner Kraft angelangt und bitte dringend,
den Luftfahrerverband in Kenntnis zu setzen und energische
Schritte zu unternehmen. Es ist ein trauriger Weltrekord,
den ich errungen habe."

Wien, 21. März . Vor dem Wiener Landgericht wurde
gestern das Urteil im Spionageprozeß gegen 9
Russe  n, die über die Grenze nach Galizien gekommen waren,
um zu spionieren, gesprochen. Zwei wurden freigesprockpn,
die übrigen zu schweren Kerkerstrafen von 8 Monaten bis
gu 5 Jahren verurteilt. Der in Leipzig ansässige Russe
Pit sch kur erhielt 3 Jahre 9 Monate schweren Kerkers.

Kurzer <HctrcrdcUr >o8Keredernch'
der Preisberichtsstelle des Deutschen Laudwtrt-

schaftsrats vom 17 bis 29 . März 1914.
Die matte Lage des Getreidemarktes hielt auch in d».

ersten Hälfte der Woche»an, erst zum Schlüsse gewann der
Markt eine etwas festere Haltung . Die Gründe waren
wiederum die guten Ernteberichte vom Auslande, zu denen
noch dcr erstmalige überaus günstige Saatenstandsbericht des
Deutschen Landwirtschaftsrates hinzukam. 'Rach demselben
ist in Deutschland der Stand der Wintersaaten von Roggen
und Weizen im allgemeinen als befriedigend vielfach sogar
als gut zu bezeichnen. Außerdem stellt sich immer mehr
heraus, daß die Anbaufläche von Winterweizen sowohl im
'Auslande wie im Jnlande wahrscheinlich eine größere ist,
als im Vorjahre . Dcr preisbefestigende Faktor des Welt¬
marktes, die geringe Weizenausfuhr Argentiniens, wurde durch
die überaus starke Ausfuhr anderer Exportländer , wie ins¬
besondere Ausstraliens, wettgeMacht. Letzteres Land,hat in
diesem Erntejahr bisher fast 300 000 Tonnen Weizen mehr
ausgeführt als in derselben Zeit des Vorjahres . Für
Deutschland kam noch hinzu, daß endlich im Laufe dcr
Woche der langersehnte Umschwung zur trockenen Witterung
und damit zur"Erledigung der Frühjahrsbestellung und der
Frühjahrsaussaat eintrat , womit ein geringeres Angebot in¬
ländischer Ware verbunden war. Die in Aussicht stehende
Einführung von Getreidezöllen in Rußland bewirkte im Osten
stellenweise eine Wiederbelebung dcr Ausfuhr von Getreide
über die russische Grenze. Im übrigen blieb die ■russische
Drohung ohne Einfluß auf den Roggenmarkt. Futtergerste
war überwiegend fest, noch fester Mais , da alte Ware knapp
ist und die zu erwartende neue aus Argentinien wegen des
nassen Erntewetters voraussichtlich nicht ganz einwandfrei
sein wttd . Der Ausfuhrüberschuß Argentiniens wird auf
6 Millionen Tonnen geschützt.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten
Markttage wie folgt:

Königsberg
Weizen Roggen
200 (— ) 152 (+ 1 )

Hafer
158 (—2 )

Danzig (- ) (— ) (- )
Stettin 182 (+ 2 ) 151 (+ 1 ) U6 (- )
Berlin .193 (+ 1 ) 155 (+ 2 ) 17!) (— )
Köln 1°5 (+ 2 ) 156 i+ l ) 167 (— )
Franks >ir t a. Bl. 205+ (+ l 1/2) 165 (+ 1 ) 170 (— )
Mannheim 207>/„(— ) 165 (— ) 182+ C )

möchte er, daß, nachdem er die Kranke selbst schon gesehen
und eben nun von mir persönlich unterrichtet worden ist,
auch noch gern möglichst die Wahrnehmungen der Hausge¬
nossen über den Krankheitszustand meiner Frau hören, ins¬
besondere darüber , wie lange dieser schon vorhanden ist."

(Fortsetzung folgt.)

Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Mai 198,50 (4-0,75),
Pest April 213,85 (+ 3,40), Paris März 215,60) (—), Li¬
verpool März 163,10 (—0,95), Chicago Mai 143,90 i—),
Roggen : Berlin Mai 159,50 (+ 0,75), Futtergcrste Süd-
russ. frei Hamburg unverzollt schwimmend 114,— (—j,  März
112,50 (—1,50), Mais Argentinischer schwimmend115,—
(+ 2,00), April , Mai 105,50 (+ 1,50), Donau März 108,50
(+ 1.—) Mark.

Ir-W-WIi-W
China Magenbitter und Professor Mohr

Feier Josef Hammerscblaq, Limburo- 2
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®<8>J * ersetzt die Rasenbleiche.Ueberall erhältlich . — 15 Pf.

Stillende Mütter und Nunnen bereiten dein
Kinde und sich selbst schlaflose Nächte durch die
aufregende Wirkung des Kaffees , sic schaden
den Nerven des Kindes schon im zartesten Alter.
Der coffeinsreie Kaffee Hag hat diese Nachteile
nicht, deshalb empfehlen ihn die Ärzte den
Wöchnerinnen.
Limburg, Mittwoch den 25. März. Wochenmark r. Aepfel per Psd

13— 3o P >g , Apfelsinen per Stück 3—5 Pfg ., Aprikosrn per Psd.
— Pfg ., Birnen per Pfund 13—30 Pfg . schneid söhnen per ^f&.
— Pfg ., Bohnen dicke per dfd. — Pfg., Blumen'ohl per Stür 30—60
Pfg., Butter  per Pfund  1.20 Mk. Zitronen per Stü 'e —8 Pfg.  1 Ei 7Pfc>

Oe ff i-mfiafscr testet vier «w
Wettcrausficht für Donnerstag den 26 . März 1914.

Roch vorwiegend wolkig und trübe, einzelne Niederschläge, Tem¬
peratur wenig geändert.

Hammel zugelaufen.
Der Eigr, morn desplben
kann ihn adhclea bet

Schäler  Weis,
9(69 Mensfelden.

Rattenpinscher mit Hütte
abzugeven. 21(68 j
_ Brnckengasse 2.  !

Jüngeres Mädchen -
für tugsüoerg.mcbt. 15(68 j

Obere Schied 231.- i
Junges, ordentt. Mädchen

zum 1. orer 15. «peil gc,!,wr.
" (bü Müller, Diezcrstr. 111.

Zahle
für sauv. rein wollene Abfälle

s (Strickluwpen) p. Pfd. 3 <Z.I '
gewöpil. Lnwp. p. „ 3 + I

g Z.A.Germi».
+ Lnvburg amB ickolsplatz.

Tnwlwes Alleinmäd-
chcn bei hot,. Loh!»gesucht.
N ih. Exp. d. Bt , 12(69

!

VorlW-Demn;ufirbrrg.
Eingetragene Genossenschaft mit nnbeschränktcr Haftpflicht.
Sonntag den 29 . März l . JrS ., nachmittags
2 Uhr , sind« im Ralhaule zu K rbeig i>tt

srilkitlicht+ »tti>lmsl»lmi»l!ß
pro 1913 stall und kommt zur Tagesordnung:

1. Bcr cht und R chnangsablage dcS BoistandeS für 1913.
2. Geneyangung der Bilanz und Entastung d s Vorstandes.
3. Bescküvßf»ffurig über bis Bericiliv g ocS Reingrw'.nies.
4 Wahl des KomrollcmS und oreiee Aufsichlseäisaulglice .

Slalurengemäß scheiben aus die Auisichtsratsmn-
Vlieber Herren Fnednch Hofmann von bier urd
Ph. W lqclm Hojmann von Neesbach,̂ wwie Er>atz-
wahl für dos verstorbene Aufsichtsratsmitzl cd Herrn
Wilhelm Stauf. >

5 E Höhungd r Pafivkapitalten.
6 Vorlage d-s Beiich!« dls Berbandsrevhors(XV. gesetz¬

liche R v sion.)
7 Besprechung üoer Veremsangetegenhelten.
Kirberg , den 24 März 1914.

Der Aussichtsrat:
16(69 Gr oh mann,  Vorsitzender.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der ZwangSoollstrickang sollen die in der Ge-

maikung Dehrn velegencn im Grundbuch: von Dehrn,
Band 12, Blatt 413 zur Zeit dcr Eintragung deS Berstei-
aerungsvelweitis auf den Namen der Kinder des Andreas
Cölestin Heuo in Dchrn und zwar:

1. Andreas Josef \
2. Friedrich Wilhelm ( . . 1;3. Barbara Maria t +eun zu ;e u
4. Katharina Barbara )

eivgetraoeoenGrundstücke: 11(69
1. Korlcoblalt 5. Parzelle 33/102 . Wohnhius mit Hol-

raum vp. Burgftieocn Nr. 21, Größe 1,78 , ar,
NatzungSwcrt 60 Ma>k,

2. Kanenblan 5, PnzeUe 34 (510, .Hausgarten, Größe
4,45 ar

am 19. Mai 1914 , vormittags 19 Uhr,
durch das umerzelchnetc Gericht, an der Gertchlsstelle, Zm-
mer Nr. 8, versteigert werden

Limburg,  den 23. Mörz 1914.
Königliches Amtsgericht.

Irauenasyl „Lindenmühle"
bei Katzenelnbogen nimmt Wäsche zum waschen und

bügeln zu mäßigen Prei'en an.
Nur Handbetrieb . Sorgfältigste Behandlung.

Rasenbleiche . 9(59

Wlmzeii
lii)f|cittiiit(ictt
WlttlMM»

in groher Auswahl
empfiehlt 19(65

Ans:. Döppes
Frankfurterstraße.

Wäsche
weiche ein in

1 auch 2 leere Man¬
sarden in auttm Hause zu
verwiekca. Off. unter Nr.
6(67 an die Expcd

WrlltzilWnkili ft Lillldmg
Emgümgeiu Gmsssrnllhall mit inideschräMer

MM «.
Donnerstag den 2 « . MärzHcr ., abends 8 l/s Nhr

Gkiikra!-Dech« l«g
im Lokale des Herrn E Bielefelds („A l ke Post ").

Tagesordnung:
1. RechnungSablagep o 1913.
2. Gmehmlgnng der Blmz (und Erteilung dcr Eatlastang

an Borftand und Auffichtsrot,
3 . Befchlißsoffang über die Be'tcilivg dcsAReingewinns

pro 1913.
4. NcuwuhlZdcs1. Vorstandsmitgliedes föc den aussche.dev-

den Herrn Äug. KorkoauS, Wahlperiode6 Jahre.
5. N .umohl eines drillen VorvandSmitgliedes für den in

Pension getrct neu Herrn Gustao Horn; Wahlperiode
b>s zur Generalversammlung 1915, wo dessen Wahl-
pniose abläuft.

6 . Neuwahl von 3 Aufsichtsralsmitgtiedern für die aus»
scheidenden Herren Josef Flügel. Rentner; Carl Keßler,
Kaufmann und Anton Zimmermann, Bcaueretbcsttzer;
auf 3 Jahre.

7. Neuwahl ein-s Mitgliedes der Einschätzungs-Kommission
für die Aussichtsratsmitgliedcr an iStelle des verstorbenen
Herrn Frrcdr. Hartstein hier.

8. Benckit über die staltgchabte 15, Revision des steüvmtreten-
dcn Verbands. Revisors Herrn Direktor M . Neußcr in
Höchst.

9 . Bericht über den >n 1913 in Braubach statkgefundenen
M ttelrhftnischcn Vestbandstag.

10. Beriht üb>r den in 1913 in Posen stallgefundenen All¬
gemeinen Deutschen Gevossrnschafistag.

11. Ausschluß von Mitgliedern,
12. Attlräge von Mngliedern.

Die V rcinSmitgl.edcr ,w:rdcn anigefordert, etwaige An¬
träge, welche in dcr anberaumten Generalversammlung zur
Bcrtzavdlung gestellt weiden sollen, so zeitig bei dem BercinS-
vorstano cinzureichen, daß sie in der E nladung zu dieser
Generalversammlung, drei Tage vor derselben, bekannt ge.
macht werden können.

Der Rechenschaftsbericht für das Geschäftsjahr 1913
liegt für die Vereinsmttgtieder von,heute au 8 Tage lang in
un?erem Ge chaftswkale zur Einsicht offen.

Limburg , den l6 . März 1913. 1(63
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates:

Josef Flügel.

CicIiMleri zu liH$a.i Lahn.
Donnerstag , den 29 . März , abends 55l,/4 Uhr:

Geistliches Konzert
in der evangelische» Kirche.

Mitwirken .de:
Fräulein 6 . de Niem (Sopran ) ;
Fräulein v. Sachs aus Wiesbaden (Alt) ;
Herr E. Peters aus Frankfurt a . M. (Cello);
Herr Ed. Gelbart aus Frankfurt a . M. (Orgel ).

I' ROGRAM 91.
1. Toccata u. Fuge in D-moli . . .

(für Orgel)
2. Arie aus dem Messias : „Er ward

J. S. Bach

verschmäht “ (Frl.von Sachs) G. F . Händel
3. Arioso , Recitatio und Arie aus dem

j, Messias “ (Frl . de Niem) . G. F . Händel
4 . Sonate in F -dur für Cello . B. Marcello
5 . „Angelus “ (für Orgel) . . Fr . Liszt
6 . a ) Sei still . . . .

b) Auf dem Kirchhof . . J . Brahms
(Frl. von Sachs)

7. a) Aria. Tenaglia
b) Larghetto. \V. A. Mozart

(Herr E. Peters)
8. „Höre , Israel “ aus „Elias“ F .Mendelssolm

(Frl . de Niem)
9 . Basso ostinato . - - Max Reger

Eintrittspreise für Nichtmitgliedcr. Plätze : um den
Altar Mk. 1.50, auf den Emporen Mk. 1.— , im Schiff
-Uu. 0,50 , im Vorverkauf in der Buchhandlung von Hck>,
Aug. Herz , 9 (67



Der grosse Anklang

9S Pit -wieie
den meine diesmalige, so überaus reichhaltige

gefunden hat , veranlasst mich, das Publikum noch¬
mals ganz besonders darauf aufmerksam zu machen.

Oie üusiaiM ist nach Die eer enorm.
l >es grossen Andranges wegen ist der Einkauf in den Vormittagsstunden sehr *u empfehlen. 13(69

Kaufhaus JoSi Mitter ^ Limburg a. d. Lahn.

in grosser preiswerter Auswahl bei

. WALTER
E» Obere drsiben t̂rasie O.

Grösstes und erstes Spezialhaus für Damenputz am Platze , zu

6(69

pie neuesten / Modelle aus pariS , tyien  u . aus eigenem Atelier Sind übersichtlich
ausgestellt und lade ich zur zCuangloSen ZesichtiHunH ergebenst ein.

Betannlwachung.
Der Plan über die Ernckiuvg einer oderirdischkn Telc-

grophenlimc an der bei km 10,0 -j- 10 der Bezirksstroße
Langendernbach -Hadamar nach Henchelheim ad-
zweigenden Landstraße liegt bei dem unttrzeichnclen Postamt
von beule ob vier Wecken aus.

Hadamar , den 25. März 1914. 10(69
"_ Kaiserliches Postamt.

Bekmmtmachrrrig.
Za meiner Bekam lmachung vom 12. März 1914 be¬

treffend den Dicbstahl bei dem Müller und Landwirt Georg
Wilhelm Krawm in Aisurt teile ich mit, daß las S 'ück
preußische Slalltsanleihe Lit . c zu 3*4 % lautend über 1000
Marl nickt die Nummer 4268, sondern die Nummer 4269
trägt.

L-wburg, den 20. März 1914.
l . J. 40/14 — 4. Der Erbte Stnelsemwalt.

Kipper zur Herstellung
oon Kleinpllaster

Statt Karten! Statt Karten!

Zur Besichtigung meiner

Modell- Ausstellung
lade ergebenst ein.

Aparteste Sacken feiner Damen - und Kinderliüte,
auch einfache Hüte in chiker Ausführung in jeder Preislage.

F. Zimmermann , Modes.
Limburg ( Lahn) . 1̂69 Bahnhofstrasse 5.

Junge
mit guOr Schulbildung kann
sofort nach feiner Schul,
cnt'assu-g als

M BM » « * ** ■■■)' ■■ ■« IMBBMlWiBBlBUBBBBDBiBBBiBBB — iglB

sucht 11(63

U.I .O.H. I
Zu melden lchristlich oder perlönhch nammniâs von

2—5 vhr bei Gastwirt Hall » in Seelbach.

Reform -Pflanzenbutter
bester Ersatz jiir Kuhbutter, 1/1 Psd . 90 Pfg . 15(69

EmmePüi Hräuterhaus , ?vrnn!üirtcrflrfiê Nr. 5.

rm
bei uns cinkretn

Schlinclrs
Druckerei.

prärn. Bautzen 1912, Xenstadt 1913,
bester wasserfester

Seknhpnt»
überall erhältlich

Fahr. Chem. Fabrik Erbenheim G. m. b. H.
3(277 Erbenhciin-Wlesbadcn.

Weibliche Dienstboten gesucht . W mmiui.u nnun«
>vs. Kreisarbeitsnachweis Limburg
6(203 Waherdotffer Hof.

Gur müvlrerles 7(69
kalkonzimmtzr

zu vermietenD 'ez-rfiraße 43.
Näheres Kl. Rohr 4.

Schöne 3 -Zimmerwoh-
nung per 1. Äpril cvtt. >päl r
in veimieten. 8(69
Näheres bei Chr. Kohlenbcrg

K>. Nr de 4.

Kleiner Au -Garten zn
pachten gesucht . Mt
icilungen erbeten nack 5(69

Slustratzc B4I.

Die IDO MM Kleider
ausgewählt aus Tausenden in
Paris , Berlin, Wien finden Sie
im neuesten Favorit -Moden-Al-
hum (nur 60 Pfg .). Wer sich
nach dieser sorgsam durchge-
prüpften Mode kleidet , wird
das beste für sich wählen . 2(?9

Joh. Franz Schmidt,
Linihnrg.

26  iäw . i) iä lein, - choubeu,
100 « 00 Mt . Vermag . ,
w. rajche Heir. auchn. Ausl os.
Kolon. H:rrre',n,e . Perm.,n>.
s. sof. meld. „Fides"Berlin 18.

Freitag 'Moiaen wurde in
gold. Herrenring verlor.
grüner Stein m. roten Punkt.,
innen gez. E. D. Der ebrl.
Finder wird gebeten, denseld.
bei I . Barth , Arstr. III 3
abzugebcn. Vor Ankaufm>rd
aewo' nt. 4168

Bruver Junge
sofotl oder zu Ost.'rn in die
Lchre geluckt. 5(57
Franz Adams , 2 ;mbug
Tapezierer u. poistergcschäj!.

P -ötze 17.

gut verlesene , gesunde
Ware aus Mord- und Ost¬

deutschland,
Frühe Rosen

„ Kaiser kröne ®.
„ Ertragreiche,

Späte Industrie
„ Up to dates
„ Weltmann

liefern billigst 11(60

Münz& Brühl,
Limburg, Lahn.

Telephon 31.
Prompter Versandt nach
auswärts . Bestellungen

frühzeitig erbeten.
■IHIHIBIWgBWI

Eascche ,k!dständ!ge

Stütze
für Haushalt von3 Pnsoner
gesucht . Monotsmäeche!
vo panden; Wa che außerd-n
Hause. Näh. Exp. ^



EM-WM fit Ur. 69 des Jmlintp Attfeiger"Ml.m*m.m*. n.» .
Cokaler und vermischter Teil.

Limburg , den 25. März 1914.
FC. V o ni Ko in m u na l l a n d t a g. Von den 70

Mitgliedern , die dcni am 20. April d. Zs . in Wiesbaden
zum Kommunallandtag zusammentreten, sind im abgelau-
scnen Jahre 3 verstorben:  Bürgermeister Hartman n-
Hadamar,  einer 'der drei Vertreter des Wahlbezirks Lim¬
burg, Landrat , Geheimer Regierungsrat Dr . Beckmann-Usin¬
gen, einer von den zwei Vertretern des Wahlbezirks Usin¬
gen und Bürgermeister a. D. Dr . Heuszenstamm-Frankturt,
einer von den 23 Vertretern des Wahlbezirks Frankfurt.
Für Hartmann und Heußenstamm haben die Wahlen bereits
stattgefunden. Ob die für Dr . Beckmann noch bis zum
Zusammentritt des Kommunallandtages stattfinden wird, ist
fraglich. — Von den 70 Abgeordneten gehören 10 seit
dem Jahre 1886, also seit Einführung der neuen Prooin-
zialordnung, dem Kommunal-Landtag an und zwar die Ab¬
geordneten: Rentner Theis-Gladenbach, Bürgermeister Groos-
Offenbach, Kommerzienrat Grim-Dillenburg, Bürgermeister
a . D . Kröck-Bettendorf , Gutsbesitzer Sturm -Rüdesheim, Bür¬
germeister a . D . Körner-Idstein , Oberbürgermeister a. D.
Dr . v. Jbell -Wiesbaden, Stadtrat Dr . Flesch, Geheimer
Justizrat Dr . Geiger- und Geheimer Justizrat Dr . Humser,
sämtlich von Frankfurt . Vor Einführung der Provinzial-
ordnung im Jahre 1886 gehörten von diesen bereits dem
Landtage, der damals zu seinen Mitgliedern zählte : die Stan-
dcsherren, die Vertreter des Groszgrundbesitzesund Abge¬
ordnete der Kreise, an : Kommerzienrat Grün-Dilleckburg,
Bürgermeister a . D. Kröck-Pcttendorf und Bürgermeister
a. T . Körner - Idstein,  welch letzterer bei dem jetzi¬
gen Kommunallandtag mit 83 Lebensjahren der Alters-
präiident ist.

Vortrag.  Der Lehrerdichter Hans '£  schei b a ch
hält am Samstag um 21/4 Uhr in der „Alten Post " -inen
Dortrag aus seinen eigenen  Werken . Veranstalter der
Gelegenheit, einen anerkannten Schriftsteller zu hören, ist
der Zweigoerein des K. L. V. im Bezirk Wiesbaden „Am
Blasiusberg ". Alle Freunde deutscher Dichtung (Damen und
Herren) sind willkommen. Einige stunden des Genusses
werden ihnen gewiß sem, zumal Eschelbachs Vortragskunst
gerühmt wird. Der Eintrittspreis beträgt eine Mark.

FC. Herborn. 23. März . Die Eröffnung der hiesigen
Mittelschule  wird am 1. ilbpri! durch einen im Rat¬
haussaal abgehaltenen Festakt feierlich begangen.

Usingen, 23. März. Der schon früher gegebenen
Anregung , den Kreis Usingen  nach dem Ableben
des bisherigen Landrats Beckmann an die Rachbarkrcise
Obertaunus , Untertaunus und Oberlahn aufzüteilen,
wird nicht Folge gegeben werden. Der Kreis Usingen bleibt
bestehen; Die Verwaltung des Landratsamts ist einem Re-
gierungsascsior aus Lüneburg übertragen worden.

FC. Wiesbaden, 23. März. Die Mühlenbesitzerin H.

Kaufmann Wwe, in Lorch a. Rh. war wegen Gewerbe
vergehen deshalb unter Anklage gestellt worden, weil sie
an einem Sonntage hatte mahlen lassen.  Sie
berief sick: vor denr Schöffengericht darauf , daß den Mühlen
mit unregelmäßigem Wassergang auf Grund einer naisan-
ischen Verordnung von 1858 nnd einer Regierungspolizei-
verordnung von 1895 gestattet sei, an 26 Sonntagen im
Jahre zu mahlen. Dadurch erzielte sie ihre Freisprechung.
Der Amtsanwalt verfolgte aber Berufung und machte geltend,
daß die Kaufmann'sche Mühle nicht als Mühle, sondern als
Fabrik anzusehen sei, da sie neben Wasserkraft auch Dampf¬
kraft verwende. Das zog aber nicht. Vor einigen Jahren
hat nämlich der Regierungspräsident bereits entschieden, daß
trotz der Aufstellung einer Dampfmaschine das in Frage
stehende Objekt als Mühle anzusehen sei. Die Strafkammer
kam deshalb auch zur kostenfreien Freisprechung.

Wiesbaden, 23. März. Infolge eines Magistrats-
beschlusses werden die Namen der jetzt mit „Gersdorff -,
itraße" nnd „Westerwaldstraße" bezeichncten Straßen ver¬
tauscht, so daß die „Gersdorfsstraße" auf dem Ererzierplatz-
geländc entlang den Kasernen liegt und die „Westerwald¬
straße" der zweite Straßenzug hinter der städtischen Obcr-
realfchule am Zietenring ist zwischen Georg August-Straße
und Lahnstraße. Der Austausch der Straßenschilder er¬
folgt am 1. April . — Kein Aprilscherz! bemerkt dazu
die Redaktion der „Wiesb . Ztg ."

— Wiesbaden, 23. März . Für die Handikaps der
Wiesbadener Rennen am 14. und 16. April  war
am Freitag Nennungsschluß. Es hat sich bewährt, daß die
Wiesbadener Renntage unmittelbar vor die FranffurterRenn-
tage gelegt worden sind, von wo aus die Pferde sogar
noch direkt zu den großen Mannheimer Rennen weiterge¬
führt werden können, denn es sind in diesem Jahre 33
Nennungen mehr abgegeben worden, als im Vorjahr . Die
Nennungen verteilen sich auf die vier Rennen wie folgt:
Preis von Schierstein, Ehrenpreis und 3000 M„ 3600
Meter : 20 Unterschriften; Frühjahrs -Hürdenhandikap, 5000
M„ 3200 Meter : 24, Mannheimer Jagdrennen , Ehrenpreis
und 3500 M., 4000 Meter : 18 und Rheinstern-Preis,
Flachrennen für Jagdpferdc , 2506 M„ 2500 Meter : 31
Unterschriften.

— Ilbesheim , 22. März. Gestern feierte Frau Witwe
Eva Schnabel  in verhältnismäßig guter körperlicher und
geistiger Frische ihren 100. Geburtstag.

FC. Hanau , 23. März. Im Amtsbezirk Alzenau wur¬
den in: vergangenen Jahre 3960 Stück Obstbäumc neu
angepflanzt. Das Obb fterträgn is  bezffferte sich auf
68 000 Mar k, obwohl in einer Anzahl Gemeinden eine
völlige Mißernte zu verzeichnen war.

Köln, 21. März . Bei den amtlichen Untersuchungen des
Leitungswassers in Hamborn wurde gestern das Vorhanden¬
sein von Typhuserreaern  festgestellt . Die Verseu¬
chung der Brunnen und Wasserleitungen hängt mit dem

Hochwasser  zusammen . Um die Ansteckungsgefahr zu
beseitigen, wurde der Gebrauch des Trinkwassers in un¬
gekochtem Zustande verboten.

Heidelberg, 20. März. Die hiesigen Zeitung s trä¬
gerinn en  sind auf Veranlassung des sozialdemokratischen
Transportarbeiterverbandes in den Streik  getreten . Die
Zeitnngsvcrleger hatten eine Verhandlung mit dem Verband
und Abschluß eines von diesem vorgeschlagcnen Tarifver¬
trages mit etwa 80 Prozent Lohnerhöhung abgelehnt, weil
der Verband in gar keiner Beziehung zum Buchdruckereb
und Zeitungsbetrieb steht. Für die streikenden Trägerinnen
war sofort Ersatz zur Stelle . Für die Arbeitswilligen mußte
polizeilicher  Schutz in Anspruch genommen werden,
im- Transportarbeiter das Austragcn der Zeitungen ver¬
hindern wollten.

Aachen, 22. März. Vielleicht der älteste Mensch im
ganzen Deutschen Reiche ist Herr Wilhelm Vitt  in dem Eifcl-
städtchen Gemünd, der am 26. März seinen 104 . Ge¬
burtstag  in für dies Alter noch bewundernswerter Rüstig¬
keit begeht. Herr Vitt war 25 Jahre lang Schneidermeister
in der kgl. Strafanstalt in e- teinfeld.

Kiel, 20. März. Der P r o o i n z i a l l a n d t a g be¬
willigte heute zur Erinnerung an die vor 50 Jahren durch-
gcführte Befreiung Schleswig-Holsteins 100 000 Mark zur
Förderung des Deutschtums  in Nordschleswigsowie
15 000 Mark für eine Dü p p e l A u s ste l l u n g und eine
Veteran cnf ei  e r in Sonderburg.

Metz, 20. März. Das Schwurgericht  hat nach
viertägiger Verhandlung den italienischen Hüttenarbeiter
Paolo Dini  wegen Ermordung seines Landmannes Na-
nuzzi zum zweitenmal zum Tode verurteilt.
Das erste Todesurteil, das am 29. Juni o. Js . gefällt
worden war, war vom Reichsgericht wegen eines Forml-
fehlers ausgehoben worden. Die Leiche des ermordeten Na-
nuzzi war im Frühjahr vorigen Jahres im Walde von
Kluingen bei Rombach mit abgeschnittenem Kopfe aufge-
fnnden worden.

Karlsruhe , 20. März. Nach dem Vorbild anderer Städte
ist hier ein städtisches  N a chr i cht e n b u r eau  einge¬
richtet worden, das unmittelbar dem Oberbürgermeister unter¬
stellt ist, und dem in erster Linie die Wfasjung und Verbrei¬
tung von Nachrichten aus der gesamten städtischen Verwal¬
tung an die Presse, sowie Erteilung von Auskünften uiw.
znfällt . Alle RMitteilungen gehen der Presse unentgeltlich zu.

Bamberg , 20. März . Etwa zwei Kilometer von der
Station Bamberg , aus dem Geleise der Nürnberger Strecke,
wurde heute früh die schrecklich verstümmelte Leiche eines
etwa 14 bis 15jährigen Schülers aufgefunden. Aus den
Vorgefundenen Aufzeichnungen geht hervor, daß der junge
Mensch wegen schlechten  S t en o g r a p hie  r en  s eine
kleine Strafe erhalten hatte und aus gekränktem Ehrgefühl
freiwillig in den Tod gegangen  ist . Name und Wohn¬
ort des"Jungen konnten noch nicht festgestellt werden.



Goslar , 23. März . £ « Frau des seit Dienstag aus
unbekaimten Gründen spurlos aus Goslar verschwundenen
Baumaterial ienhändlers Otto Deichmann erhielt von ihrem
(hatten aus Blankenburg einen Mschiedsbrief, in dem er
schreibt, daß er Selbstmord begehen werde. Hierauf erhängte
Frau Deichmann die 16jährige Tochter und den 10jährigen
Lohn und beging dann Selbst durch Erhängen Selbstmord,
nachdem sie vorher Trauerkleider angezogen hatte.

Aus der Pfalz , 19. März. In Ilbesheim  bei Kirch
heimbolanden beging heute die Witwe Elisabeth Schwa¬
ll!ei ihren 100. Geburtstag.  Die Jubilarin erfreut
sich noch großer körperlicher und geistiger Frische.

Lawdshiit (Schl.), 22. März . Seit vielen Jahren lein
hier eine bereits siebzigjährige „arme Frau " namens Hörl.
Ihr bescheidenes Heim starrte ebenso wie sie selbst vor Schmutz.
Wegen einer Erkrankung wurde die Frau dem Kreiskranken-
hause zugeführt und die Wohnung auf polizeiliche Anord-
nung gereinigt. Hierbei machte mair die sonderbare Ent¬
deckung, daß die „Arme" ein Vermögen von 100 000 M . be-
jitzl.

Hirsch borg i. Schl., 19. März. In Warmbrunn er¬
mordete  der 57jährige Arbeiter Schön seinen 12jähri-
gen Sohn.  Gegen beide schwebte ein Verfahren wegen
Diebstahls.

Kattowitz, 19. März. Bei einer polizeilichen Revision der
Schlafräume in Rttchallowitz wurden die Galizier Paku-
Mwki, Pasz, Nowak und Sterowicz verhaftet. In ihren
Spinden fand man große Mengen Sprengstoffe vor und
auch eine selbstgefertigte Bombe . Wie die Untersuchung
ergab, haben die Verhafteten schon lange in Oberschldsien
anarchistische Propaganda getrieben. Sie wurden nach Ben-
then ins Gefängnis gebracht.

Berlin , 22. März . Ans Montreur wird gemeldet: Ba¬
ron v. Türckherm feierte se'men 103. Geburtstag und zugleich
seinen 71. Hochzeitstag. Er ist mit Leonore o. Schultheß-
Rechberg aus Zürich verheiratet ; er selbst entstammt einer
alten Straßburger Familie.

Berlin, 21. 'März. Durch Straßenpckfsanten wurde
heute mittag die Entdeckung gemacht, daß das Reichstags¬
gebäude an zahlreichen Stellen mit roter Farbe bespritzt
war , die, wie es scheint, mjit jener Farbe identisch ist, mit
her in der oorvergangenen Woche datz Denkmal Kaiser
Friedrichs tu Eharlottenburg beschmutzt worden ist. Die
roten Farbflecken befinden sich an der Nordost- und West¬
front des Reichstagsgebändes. An der Westseite ist be¬
sonders die rote Auffahrt beschmutzt. Die Art der Flecken
läßt darauf schließen, daß der Täter eine Flasche in der
Hand gehabt hat und aus dieser beim Vorübergehen die
Wandflächen bespritzte. Kurze Zeit nachdem die Tat ent¬
deckt worden war, wurde von emer Frau die Flasche im
Tiergarten gefunden. Sie ist ziemlich groß und war mit
einem durchbohrten Korken verschlossen. In der Flasche
befanden sich noch Reste der carmoisinroten Farbe , die allem
Anscheine nach aus Anilin bestand. Die Beschmutzungen
waren übrigens nicht sehr ausfällig, da die Flecken, die
in der Luft eine violette Farbe angenommen haben, von
der Farbe des Sandsteins nur wenig abstechen. Die Kri¬
minalpolizei ist sofort von dem Attentat verständigt worden

und hat bereits die notwendigen Maßnahmen zur Ermittelung
des Täters getroffen.

Braunfchweig, 20. März . In Lalzdahlum bei Braun-
schweig hat sich gestern früh- eine Famtlientragödie abge¬
spielt. Dort erschlug  der Landwirt Heinrich Löhr seine
Frau  mit einem Beil und erhängte sich  dann . Das
Motiv der Tat ist in mißlichen Bermögensverhültniffen
zu suchen.

Paris , 21. Mürz. Der Frühlingsanfang hat in Frank¬
reich mit schweren Stürmen eingesetzt. Besonders schwer
heimgesucht ist das Flugzentrum von Villaroublay . Wie
aus "den letzten Depeschen heroorgeh-1, hat der Sturm Ma¬
terialschaden von über 300 000 Franken aus dem Flugplätze
angerichtet. Eine große Anzahl Flugzeuge sind zerstört̂ wor¬
den. Die Umzäunung des Flugplatzes imirde auf eine Strecke
von mehr als 2 Kilometer niedergerisjen. Die Aüfräumungs-
arbeiten werden mehrere Tage in Anspruch nehmen. Beson¬
ders ungünstig lauten die Nachrichten aus den Hafenstädten.
Ans Brest wird gemeldet, daß der Dampfer „Jules Henri",
der auf der Fahrt nach dem Schwarzen Meer begriffen ist,
sich in äußerst tritischer Lage 130 Seemeilen von Brest
befindet. Das Schiff hat infolge des heftigen Seeganges
schwere Havarien an der Maschine erlitten. Hilfsdampfer
sind zur Unterstützung abgegangen.

Paris , 20. März . In Revers  wurden fünf Ge¬
stellungspflichtige verhaftet,  die in einem Fiater durch
die Stadt fuhren und beim Anblick eines Offtziers schrien:
„Nieder mit den drei Jahren ! Nieder mit der Armee!"

Paris , 20. März . Aus St . Denis  auf der Insel
Reunion  werden Unruhen  gemeldet , bei denen es zahl¬
reiche Tote und Verwundete gegeben hat.

* Ueber das Stärkcoerhältnis der Groß¬
mächte Europas  veröffentlicht die „Magd . Ztg ." eine
interessante Abhandlung, in der sic einleitend heroorhebt,
daß infolge des strengen Verbots an die russischen Blätter,
über militärische Dinge im Zarenreiche zu schreiben, eine ge¬
nauere Ucbersicht künftig erschwert sein wird. Rußland oer-
ftigt zurgeit über 30 Anneekorps uub will seine Armee
bekanntlich gleichwohl noch um 500 000 Mann verstärken.
Frankreich besitzt einschließlich seines afrikanischen im ganzen
22 Armeekorps. Das macht für die beiden Mächte zusam¬
men 52 Armeekorps. Deutschland hat 25, Oesterreich-Ungarn
16 Armeekorps; die beiden Drcibundmächte verfügen daher
nur über 41 Armeekorps. Wieviel von den 12 italienischen
Armeekorps im Falle eines Krieges eingreifen werden, ent¬
zieht sich der Voraussage . Auch Englands 162 000 Mann
Landtruppeii spicleii für den Stärkeoergleich keine Rolle.

Die Wnhlmans.
Anfangs Juli vorigen Jahres wurde Einsender dieses

auf einen scheinbar kranken, auf einein Gartengrundstück an
der LindenholzhausencrStraße stehenden Apfelbaum aufmerk¬
sam gemacht, dessen Blätter und Aepfelchen sehr welkten
und in absehbarer Zeit abfalken mrißten. Saft - oder blatt-
krank war der Baum nicht. Dies sah der Kundige auf
den erstell Blick. Aber sein Stamm stand ganz lose im Bo¬
den und hätte leicht umgedrückt werden können. Aha, die
Wühlmaus ! dachte ich. Mit Hocke und Schaufel wurde nun

in weiter, tiefer Grube der Wurzelstock bloßgelcgt. Unter
diesem fanden wir einen großen Hohlraum (Kessel), von wel¬
chem eine ganze Menge Röhren nach allen Richtungen ab-
zweigten. Die Wurzeln aber waren fast sämtlich abgefres¬
sen, auch die mannsarmstarken, und an dem Wurzelstock
selbst war nur noch wenig Rinde. Diese und der Splint wa¬
ren mit scharfen Schneidzähne,i kurz zuvor weggenagt worden.
In weitem Kreise wurde nun der Boden etwa rf Meter tief
ausgehoben, und dann wurde der Baum mit gutem, recht
festem Humusboden und Mistjauche gehörig eingeschlemmt
und nach dem Abtrocknen festgetreten, inmicr feucht gehalten
und mit verrottetem Dunge zugedeckt. Und siehe da , der
Baum erholte sich. Blätter und Aepfel blieben hängen und
letztere konnten im Herbst abgeerntet werden. Allerdings
darf hier nicht übersehen werden, daß diese Kur unmittelbar
vor dem „zweiten Safte " vorgenommen wurde. Wäre sie
nach demselben geschehen, so hätte sich der Baum nicht so
schnell erholt, und er wäre wohl erst in diesem Jahre (1914)
wieder zu Kräften gekommen. Jetzt steht er da, schwer
beladen mit prächtigen Fruchtknospen und verspricht eine
reiche Ernte. Der Pächter aber schaut oft mit leuchtenden
Augen den Baum an und freut sich seiner. „Das habe ich
Jhneir zu danken!" äußerte er kürzlich zu mir. — Auf dem
angrenzenden Gartenstückchen ging «s im September vorigen
Jahres ebensv. Schon waren die meisten klein gebliebenen
Aepfclchen heruntergefallen, und die Blätter hingen welk
und kraftlos nach unten. Jedermann 'gab den Baum verloren,
auch der Besitzer. Auch hier hauste die Wühlmaus und hatte
den Baum unterhölk und fast sämtliche Wurzeln abgefressen.
Cr wurde nach obigem Rezepte behandelt und auch er erholt
sich, allerdings nur sehr mühsam. Ihm . fehlte der frische
Saftstrom seines Nachbarn, der hoffentlich in diesem Früh¬
jahr bei ihm einseht und ihm Leben und Kraft bringt .,
Gegenwärtig ist seine Rinde voll, grün und sastreich. Eine
Menge Blükenknospen treiben.

Unstreitig ist die Wühlmaus in unserem Limburger
Becken sehr vertreten und richtet großen Schaden an. In
dem fette» Raine a» der Oberen Frankfurterstraße, den Pal¬
lottinerbauten gegenüber, haust sie das ganze Jahr , und von
hier aus durchwühkt sie die benachbarten fetten Garteni-
stücke und labt sich an den Küchengewächsen und greffti
mitten im Sommer, wenn es ihr gar nickst mangelt an
Nahrung , die Obstbaumwurzeln an. Bisher war man viel
fach bei Meinung, bloß im Winter suche sie auch Obstbäume
auf. Diese Ansicht aber ist, wie wir oben gesehen haben, eine
irrige. Selbstverständlich ist sie im Winter dem Obstbaume
am' gefährlichsten und darum schaue jetzt jeder, v o r dem
ersten Safttriebc , seine Obstbäume, auch die Zwetjchenbäume
an'.. Steht der Stamm fest, so ist keine Wühlmaus an
der Wurzel gewesen, fällt er um oder steht sehr lose, so sind
sind sie ganz oder teilweise abgeftessen. Sind auch nur noch
2—3 Würzelchen vorhanden, pflanze er den Baum mit Hilfe
eines Pfahles recht fest, und die meisten werden sich wieder
erholen. Eines Jahres waren in meiner Baumschule 42
Stämmchen abgeftessen, zeitig im Frühjahr umgesetzt, trie¬
ben die meisten neue Wurzeln und erholten sich in einigen
Jahren . Doch tut man gut, wenn man den Stamm mit
einem Brei , aus Lehm und Kuhfladen hergestelkt, bestreicht,
um das Austrockneii zu verhüten. kt.
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